
NACHHALTIGKEIT

An den Pranger gestellt
Firmen die sich nicht um Umwelt und soziale Arbeitsbedingungen bemühen laufen Gefahr

in ein schlechtes Licht gestellt zu werden Dies zeigt exemplarisch der kürzlich veröffentlichte

Outdoor Bericht der Clean Clothes Campaign

öko und C5R News

Um die Nachhaltigkeitsbemühungen der Sportartikelindustrie zu stärken hat
sich Nike dazu entschlossen sein Environmental Apparel Design Tool allen Fir
men zugänglich zu machen Dieses Tool hilft Designern Entscheidungen zu
gunsten der Umwelt zu treffen Im laufenden Jahr sollen auch noch das Foot
wear Design Tool das Material Assessment Tool und das Water Assessment
Tool veröffentlicht werden Im Rahmen der Diskussionen über die ökologi
sche Verantwortung von Outdoor Unternehmen verweist die Mammut Sports
Group darauf dass 2009 bereits über 70 Prozent ihrer Bekleidungsprodukte
durch die Fair Wear Foundation verifiziert worden sind Zudem waren 2009 bei

nahe 50 der Mammut Bekleidung aus Materialien gefertigt die aus Bluesign
zerti6zlerten Betrieben stammten Um der Öffentlichkeit Einblick in Ihre

Produktionsstätten Mountech in Vietnam zu geben führt Tatonka ab März
2011 wöchentliche Führungen durch Zudem hat Tatonka kürzlich den Vertrag
zur Zertifizierung nach SA8000 unterschrieben Dieser internationale Standard
hat zum Ziel die Arbeitsbedingungen von Arbeitnehmern zu verbessern
Vaude ist Mitte November der Fair Wear Foundation beigetreten und hat zu
dem seine Produktionsstätte in Tettnang einem Bluesign Screening unterzo
gen Bis 2014 will Vaude 80 seiner Bekleidung und 30 derF artwarenBlue
sign zertifiziert herstellen

Die Clean Clothes Campaign
CCC ein Ziisammenschluss

von Cjewerkschaften und NCiüs

in 15 europäischen Ländern hat
im vergangenen Jahr verschiede
nen Outdooi markcn vorgewor
fen dass sie sich zu wenig für so
ziale Arbeitsbedingungen in ihren
Zulieferbetrieben einsetzen Der

von der CCC veröffentlichte Oiit

door Bericht löste ein breites Me

dienecho ans zu Gunsten derjeni
gen Unternehmen die darin eher
gut abgeschnitten haben und zu
Ungunsten der Firmen mit weni
ger Engagement

Transparenz und unabhängige
Prüfung
Ohne hier inhaltlich auf den Be

richt der CCC einzugehen können
aus diesem Fall einige wichtige

Schlüsse in Bezug auf Nachhal
tigkeit und Corporate Social Res
ponsihility CSR für Sportarti
kelhersreller bzw für die gesamte
Sportartikelhranche gezogen wer
den Erstens es gilt nicht die
Unschuldsvermiitung Das heisst
dass Firmen die keine Transpa
renz bezüglich ihrer ökologischen
und sozialen Bemühungen bieten
automatisch in ein schlechtes

l icht gerückt werden wenn sie
unter Beobachtung kommen Ein
Mangel an Transparenz führt so
zusagen zu einer Vorverurteilung

Zweitens ist es wichtig dass die
ökologischen und sozialen Bemü
hungen durch unabhängige Orga
nisationen die über einen guten
Ruf verfügen überprüft und be
stätigt werden Von der Clean

Clothes Campaign wird zum Bei
spiel die Fear Wear Foundation
als beispielhaft eingeschätzt Der
Fear Wear Foundation gehören
ans dem Sporthereich bisher die
Firmen J Lindeberg Jack Wolf
skin Mammut Odlo Switcher

Transa und Vaude an Entspre
chend gut schneiden diese Firmen
im Urteil der CCC ab

Ungerecht und
unverhältnismässig
Drittens werden Unternehmen

von K on sinnen tenorgan i sationen
und NdOs selten ganzheitlich
betrachtet und beurteilt Im Fall

der Clean Clothes Campaign
wurden ausschliesslich die sozia

len Arbeitsbedingungen unter die
Lupe genommen die ökologische
Verantwortung blieb weitgehend
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auf der Seite Dies rührt daher
dass die CCC wie viele andere
Organisationen auch Verhältnis
massig eng definierte Ziele ver
folgt die nicht auf Ganzheitlich
keit ausgerichtet sind wie es
Nachhaltigkeirsanalvsen eigent
lich erfordern Es ist durchaus

möglich auf einem hohen sozia
len Standard u produzieren
ökologisch jedoch hinterherzu
hinken oder umgekehrt Ande
rerseits wird schnell einmal im

pliziert dass Unternehmen de
nen die Arbeitsbedingungen in
den Fabriken am Herzen liegen
auch ein überdurchschnittliches

Umweltbewusstsein haben

Viertens erfolgt die Kritik in
der öffentlichen Darstellung viel
fach zugespitzt und überzeichnet
Die negativen Punkte werden star
ker hervorgehoben als die posi
tiven Daraus resultiert für die

betroffenen Firmen ein unverhalt

nismässig hoher Imageverlust
Fünftens gibt es keine Gerechtig
keit hei der Auswahl der beurteil

ten Unternehmen Mit Sicherheit

gilt dass Marktführer starker un
ter Beobachtung stellen als kleine

re Firmen Letztere kann es nach

dem Zufallsprinzip jedoch eben
falls treffen Es verhalt sich ähn

lich wie hei Verkehrskontrollen

Wer oft Auto fahrt kommt eher in

eine Kontrolle aber wenig zu fah
ren bietet keinen Schutz davor

Aufgrund der liehen Relevanz
welche das Thema der ökologi
schen und sozialen Verantwor

tung gegenwärtig genicsst ist die
Wahrscheinlichkeit für alle Unter

nehmen verhältnismässig gross

einer kritischen Beurteilung unter
zogen zu werden

Positive Auswirkungen
des öffentlichen Drucks

Bei allen negativen Auswirkun
gen welche die Aktivitäten von
NGOs und Konsunientenorgani
sationen für einzelne Unterneh

men mit sich bringen können
muss man ihre Bemühungen auch
dahingehend würdigen dass sie
den Fortschritt beschleunigen Der
öffentliche Druck sorgt dafür dass
sich Unternehmen stärker um die

Thematik kümmern und schneller

Massnahmen in die Wege leiten
auch wenn die verallgemeinernde

Kritik teilweise nicht gerechtfer
tigt ist und gewisse Sünder unge
schoren davonkommen

CSR Abteilungen gehören heu
te bei führenden Sportarnkelher
srellern zum Standard Die Zahl

der ahrufbaren Informationen

über Arbeits und Produktions

hedingungen CO Ausstoss usw
nimmt laufend zu Nicht zuletzt

setzt sich auch das Bcwusstsein hei

den Herstellern durch dass Solo
vorstösse auf Dauer nicht zum Er

folg führen Besonders im Gegen
wind kommt man im Peloton

schneller und kräftesparender ans
Ziel Wenn Nike wie vor wenigen
Wochen ankündigt sein umwelt
freundliches Designfool für Be
kleidung der gesamten Industrie
zugänglich zu machen dient dies
nicht ausschliesslich der Umwelt

Nike hat auch aus wirtschaftli

chen Überlegungen ein Interesse
daran dass Mitbewerber sich

gleichermassen um die Umwelt
bemühen und die Wettbewerbs

Spiesse ähnlich lang sind Das gilt
zumindest bis Umweltschutz und
soziale Verantwortung wirtschaft
lichen Erfolg garantieren
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